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Gemeinsam mehr sehen
Unser erfolgreiches Team
Brigitte Amrainer, Birgit Brugger, Pinar Camalan, Adriana Cont, 

Katharina Feichtner-Bramböck, Markus Fischnaller, Maria Gandler, Andrea Gredler, Marion Hitthaler, Gabriele Jandrasits, Richard Kattnig, Kornelia Meier, Sylvia Mayr, Carmen Natter, Elisabeth Oberleiter, Gudrun Obwexer, Hans Pardeller, Barbara Resl, Silvan Schranz, Angelika Strigl, Bianca Vonmetz, Gabriela Weiser, Agnes Wibmer;

Wir bedanken uns bei unseren MitarbeiterInnen!
Klaus Guggenberger, Landesobmann BSVT, Markus Zettinig, Geschäftsleitung BSVT
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser!

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol, der kurz nach Kriegsende vor 75 Jahren gegründet wurde, hat sich von Anfang an das Ziel gesetzt, blinden und hochgradig sehbehinderten Menschen durch entsprechende Unterstützungsmaßnahmen den Alltag zu erleichtern und die wirtschaftliche und gesellschaftliche Situation dieser Personengruppe zu verbessern. 

Vieles ist in den letzten Jahrzehnten gelungen. Zahlreiche Arbeitsstellen wurden geschaffen, für 

Kleinkinder wurde eine Frühförderstelle eingerichtet, Mobilitätstraining wird angeboten, ferner 

Schulungen für elektronische Hilfsmittel und lebenspraktische Fertigkeiten. Unser Verband verfügt 

über ein reichhaltiges Angebot an sprechenden, taktilen und optischen Hilfsmitteln. Für Berufstätige gibt es professionelle Unterstützung und darüber hinaus bemüht sich der Verband um Barrierefreiheit im öffentlichen Raum und allgemein um barrierefreie Angebote. Der vorliegende Jahresbericht bietet wieder einen Überblick über die zahlreichen Aktivitäten unseres Verbandes. 

Trotz dieser Fortschritte gibt es aber immer wieder neue Herausforderungen, denen wir uns stellen müssen. Als Beispiel möchte ich die geräuscharmen Elektrofahrzeuge nennen oder technische Geräte, die für blinde Benutzer schwer oder gar nicht bedienbar sind. 

Eine ganz aktuelle Herausforderung ist nun auch die Corona-Krise. Gerade ältere und alleinstehende Menschen mit einer Behinderung waren durch die Quarantänemaßnahmen noch mehr isoliert und auf fremde Hilfe angewiesen. Hier hat der BSVT einen Notdienst eingerichtet und Einkäufe konnten durch die Zivildienstleistenden erfolgen. Nun hoffen wir alle, dass das Schlimmste überstanden ist und dass wir bald wieder zum „Normalzustand“ zurückkehren können.   

Ihr Klaus Guggenberger, Landesobmann BSVT
Über uns
Name: Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol 
       
Unternehmensform: gemeinnütziger Verein

Gegründet: 1946




       
Obmann: Dipl. Päd. Klaus Guggenberger

Vision: Der BSVT ist da für Jung und Alt: Sehvermögensabklärung, Sozialrechtsberatung,

Hilfe bei Bildung und Beruf, Hilfsmittelberatung, Rehabilitationstraining, Pädagogische 

Frühförderung für Kinder von Geburt an bis 7 Jahren, Einsatz und Beratung für Barrierefreiheit.

Der BSVT ist eine Landesgruppe des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ).
Besondere Unterstützung

(GJ) Der BSVT ist für blinde und sehbehinderte Menschen in ganz Tirol da. Möglich ist unsere Arbeit aber nur durch die umfangreiche Unterstützung von vielen verschiedenen Seiten. 
Spende für Braille-Drucker
Der Verein Besser Leben im Alter und Bistro Lavendel, Innsbruck, übergeben 500,– Euro dem Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol. Mit der Osteraktion haben es viele Helfer geschafft einen Reinerlös von 500,– Euro zu erwirtschaften. Diesen Betrag spendete die Kooperation dem BSVT als Beitrag für die enormen Anschaffungskosten eines 3D-Druckers.

Wir bedanken uns im Besonderen bei den Sponsoren und Spendern, die dem Aufruf von Peter Roner (Verein BELIA – Besser Leben im Alter) und Dietmar Graff (Altobmann BSVT und Leiter der Gruppe 50Plus) gefolgt sind und damit die Anschaffung eines neuen Braille-Druckers für den BSVT ermöglichen. Es wurde insgesamt ein Betrag von 6.042,- Euro erzielt. Einerseits kann der neue Braille-Drucker für Lehrlinge (blind oder hochgradig sehbehindert) des BSVT eingesetzt werden, die ihre Lehre als Einzelhandelskaufmann bei uns abschließen und dadurch größere Chancen auf Ausbildung und Beruf haben. Aber auch für Schulungen blinder und sehbehinderter Menschen ist es sehr wichtig, am neuesten Stand der Technik zu sein. Dadurch fördert diese neue Druckmöglichkeit auch die Kommunikation zwischen Betroffenen und sehenden Menschen. 
Hilfstöne unterstützt 8 Familien in Tirol

Ein besonderer Dank gilt Herrn Clemens Unterreiner, HILFSTÖNE - Musik für Menschen in Not.

Mit der großzügigen Spende, in der Höhe von 3.008,-- Euro, können wir den Eltern von 8 betreuten Kindern die finanzielle Belastung nehmen und die pädagogische Frühförderung durch den BSVT gewährleisten.
Neues Medienmöbel für das BSZ Tirol

Mit dem maßgefertigten Medienmöbel für den Mehrzweckraum des Blinden- und Sehbehindertenzentrum Tirol (BSZ Tirol) unterstützt die TFBS Holztechnik, Absam, mit Herrn Direktor BD Dipl.-Päd. Ing. Christian Margreiter, BEd, unter der Leitung von Fachlehrer Dipl. Päd. Ing. Nikolaus Hechenblaickner die Arbeit des Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol (BSVT). Dieses, dem Innendesign des BSZ Tirol perfekt angepasste Möbelstück ist für die Durchführung von Seminaren, Work-Shops, Präsentationen und Ausstellungen sowie für die internen Mitgliederveranstaltungen unabdingbar und eine große Bereicherung. Besonders praktisch sind das ausfahrbare Rednerpult, die zahlreichen Schubladen und Fächer, sowie die verdeckten Öffnungen für Strom und Technik, der Medienschrank insgesamt besticht durch schlichte Eleganz.
Bildbeschreibungen

Bild 1: Medienmöbel
Bild 2: Spendenübergabe für neuen Braille Drucker

Mitgliederevent

(AS, GJ) Erlebniswochenende für Jugendliche und junge Erwachsene aus Nord-, Ost-und Südtirol
Von Freitag, den 30. August 2019 bis Sonntag, den 01.09.2019 fand das Erlebniswochenende des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Tirol für Jugendliche und junge Erwachsene aus Nord-, Ost- und Südtirol statt. 15 TeilnehmerInnen trafen sich, um sich kennenzulernen, auszutauschen und vor allem um gemeinsam Spaß zu haben.

Teilnehmerin Eva berichtet: „Gestartet sind wir Südtiroler am Freitagnachmittag mit dem Zug. In Innsbruck wurden wir direkt am Bahnsteig abgeholt. Wir begrüßten uns erstmal untereinander und machten uns sogleich auf den Weg zum Landessportzentrum, Innsbruck, unserer Unterkunft für die nächsten zwei Nächte. 

Kurz nachdem wir unser Gepäck abgeladen hatten, starteten wir zu Fuß in Richtung Blinden- und Sehbehindertenzentrum Tirol. Die anderen Teilnehmer aus Nord- und Osttirol waren bereits dort.

Der Grillabend im schönen Garten des Blinden- und Sehbehindertenzentrum Tirol (BSZ Tirol) wurde mit einer kurzen Kennen-Lernrunde eröffnet.

Jeder gab seinen Namen, Alter und anschließend noch etwas Lustiges über sich selbst bekannt. Wir waren alle sehr hungrig und machten uns genüsslich über die leckeren Würstchen her. Der erste Abend verging wie im Flug. Es wurde viel gelacht, ausgetauscht und diskutiert. Bis nach Mitternacht feierten wir im Innenhof des BSZ Tirol. Danach entschieden sich noch einige von uns ein Taxi in Richtung Innenstadt zu nehmen. Die Stimmung war super als wir noch gemeinsam eine Diskothek besuchten. 

Am nächsten Tag stand der Besuch des Wasserparks Area 47 auf dem Programm. Der Wettergott meinte es gut mit uns und so machten wir uns gleich nach dem Frühstück auf den Weg. Mit Bus und Zug kamen wir an unser Ziel, den Freizeitpark in Ötztal-Bahnhof und verbrachten einen tollen mit Adrenalin verbundenen Tag. Die zahlreichen Aktivitäten boten Nervenkitzel, den wir auf jeden Fall ausnutzten. Es gab hohe und dementsprechend extrem schnelle Wasserrutschen, sehr hohe Sprungbretter, Wasserski und noch vieles, vieles mehr. Am Abend wurde wiederum im Garten des Verbandes gegrillt. Der Abend verlief müdigkeitsbedingt etwas ruhiger als der Vorige. 

Am Sonntag besuchten wir den Alpenzoo, wo uns eine wirklich spannende Führung mit Corinna erwartete. Mit vielen interessanten Informationen und Gegenständen zum Anfassen wie Fellen, Schädeln und Gebissen machte sie uns die Besonderheiten und Lebensräume der Tiere begreifbar. Zum Abschluss gingen wir noch gemeinsam in ein griechisches Restaurant zum Mittagessen. Das Wochenende war rasend schnell vorbei und es besteht auf jeden Fall Wiederholungsbedarf!“
Bildbeschreibungen

Bild 1: Jugendliche und junge Erwachsene beim Holz ertasten

Bild 1: Braunbär im Alpenzoo Innsbruck
Bild 1: Fell ertasten
Öffentliche Veranstaltungen, Highlights

(GJ) SOB MitarbeiterInnen kommen aus allen Teilen Tirols ins BSZ Tirol
Am 9. Jänner durften wir uns über den Besuch der „SOB – Schule für Sozialbetreuungsberufe“ in Tirol freuen. SOB bietet die Ausbildung zur Sozialbetreuerin, zum Sozialbetreuer, als einen Beruf mit vier Ausbildungsschwerpunkten:Altenarbeit, Behindertenarbeit, Behindertenbegleitung, Familienarbeit kombiniert mit Fachabschluss Behindertenarbeit auf Fach- und Diplomniveau.

25 TeilnehmerInnen, der Klasse 3BAAS, unter der Leitung von Frau Mag.a. Maria Schuchter absolvierten eine Selbsterfahrung, unter der Dunkelbrille, beim Frühstück im Dunkeln. Über das umfassende Angebot des BSVT informierte der Leiter der Hilfsmittelzentrale, Mag. Markus Fischnaller, mit einer Präsentation der großen Auswahl an Hilfsmittel. 

Feeback: Mag. Maria Schuchter „In der Klasse hat die Sensibilisierungsveranstaltung großen Anklang gefunden. Die TeilnehmerInnen haben zurückgemeldet, wie intensiv die Erfahrung des Frühstücks ohne Augenlicht war. Einige TeilnehmerInnen haben die Erfahrung als große Herausforderung betrachtet und haben für sich selbst festgestellt wie bedeutsam der Sehsinn in unserem Alltag ist und wie sehr man sich auf ihn verlässt. Viele positive Rückmeldungen gab es auch zur Hilfsmittelpräsentation. 

Für die meisten TeilnehmerInnen waren es neue und wissenswerte Informationen. Bestaunt wurden auch die hochtechnologischen, sehr modernen Hilfsmittel. Als Lehrende habe ich wieder einmal festgestellt, dass Lernen durch eigene Erfahrung in der Praxis mit nichts zu vergleichen ist. An diese Exkursion erinnern sich die TeilnehmerInnen auch nach Abschluss ihre Ausbildung noch; einerseits das intensive Erfahren des fehlenden Augenlichts. Andererseits haben die TeilnehmerInnen nun auch ihr Dienstleistungsangebot bzw. ihre Einrichtung vor Ort kennengelernt und denken in der künftigen Assistenzsituationen sicher viel schneller daran, ihre Unterstützung in entsprechenden Assistenzsituationen anzufragen. Sofern sich die Möglichkeit ergibt, möchte ich auch in Zukunft ihr Angebot nutzen und wieder mit einer Klasse zu Ihnen kommen.“
Führungen ‚fein-gefühlt‘ in Kooperation mit den Tiroler Landesmuseen am 5. April und 27. September 2019

Auch 2019 folgten Spender und Mitglieder der Einladung zur inklusiven Führung `fein-gefühlt` im Ferdinandeum Innsbruck. Das Besondere an der Führung ist, dass sie sich nicht nur an blinde und sehbehinderte Personen richtet, sondern auch zur Sensibilisierung für Sehende konzipiert wurde. Mit Dunkelbrille und Blindenstock ausgerüstet, können sich sehende BesucherInnen in die Welt blinder und sehbehinderter Menschen einfühlen.

Zu Beginn wird die Kleingruppe in den Ausstellungsbereich geführt. Auf dem Weg dorthin können sich sehende Menschen mit Dunkelbrille und Blindenstock vertraut machen. Die Kulturvermittlerin beschreibt die Ausstellungsstücke mit Worten. Anschließend nehmen die TeilnehmerInnen rund um einen Tisch Platz, auf dem archäologische Objekte darauf warten, entdeckt zu werden. Die Gruppe ist eingeladen, die jahrtausendealten Gegenstände zu ertasten, sich über ihre haptischen Erlebnisse auszutauschen und den Informationen der Kulturvermittlerin zu lauschen. Die inklusive Führung bietet damit einen neuen Zugang zu den Objekten. Am 15. November konnten in kleiner Runde wieder außergewöhnliche Materialien ohne Handschuhe erspürt werden: Knochen, Horn, Geweih und Elfenbein, sowie ebenfalls bis zu 200 Jahre alte verarbeitete Kunstgegenstände.
Fachvortrag ‚Sehbehinderung im Alter‘  am 4. Juni 2019

Anlässlich zum Tag der Sehbehinderung, der traditionell am 6. Juni stattfindet, hatte der BSVT zu einem Fachvortrag zum Thema ‚AMD‘ altersbedingte Makuladegeneration, eingeladen. 

Viele Interessierte nahmen an der Veranstaltung im BSZ Tirol teil. Vortragender: Herrn Doz. Dr. Claus Zehetner von der Universitätsklinik für Augenheilkunde und Optometrie. Im Anschluss an den spannenden Vortrag konnten Fragen gestellt werden. Dieses Angebot wurde sehr gut angenommen. Um betroffene Menschen gut zu begleiten, arbeiten wir laufend mit den neuesten Techniken und an der Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen und bieten auch in der Zukunft wieder Fachvorträge im BSZ Tirol an.
RP Treffen am 14. Juni 2019 im BSZ Tirol – Projekt sehensWert
Annähernd 50 Menschen mit erblichen Netzhauterkrankungen, Angehörige und Fachkräfte kamen in den BSVT, um sich über aktuelle Entwicklungen zu informieren und auszutauschen. Vortragende: Dr. Blatsios, Dr. Nicola Janecke, Lukas Höllersberger. Dr. Blatsios hat sich in seinem Referat diesmal auf das Gentherapieprojekt konzentriert. Im Anschluss an den Vortrag stand Dr. Blatsios dem Plenum und in Einzelgesprächen in gewohnt angenehmer Weise für Fragen zur Verfügung.
Tag des weißen Stockes am 15. Oktober 2019

Der BSVT übergab Anlass bezogen einen Leitfaden mit Tipps zur sicheren Bewältigung des Heimalltags, im Umgang mit blinden und sehbehinderten Menschen in Wohn- und Pflegeheimen. Die kurzen und prägnanten Informationen zum Einzug ins Heim, zu barrierefreien Wegen und Stolpersteinen, sowie zur Gesprächskultur mit den betroffenen Bewohnern, sollen bei der Bewältigung des Heimalltags helfen.

Der Leitfaden wurde von den PflegedienstleisterInnen sehr positiv aufgenommen, für das Jahr 2020 und 2021 sind weitere Informationsnachmittage in Wohn- und Pflegeheimen in ganz Tirol geplant. Dieses Angebot wird sich sowohl an das Pflegepersonal, wie die BewohnerInnen und deren Angehörige, als auch Netzwerkpartner und Interessierte richten.
Der Obmann des BSVT besuchte Volksschulkinder
Am 19. November 2019 fand in der Volksschule Schwoich wieder ein „Vorlesetag“ statt.

Motto: ‘Mit den Händen sehen, mit den Fingern lesen – Braille-Schrift`. Klaus Guggenberger, Obmann des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Tirol, las aus einem Buch in Braille-Schrift vor und unterhielt die Buben und Mädchen mit einer Geschichte von Pippi Langstrumpf. Er erklärte den Kindern wie sehbehinderte und blinde Menschen ihr Leben mit Hilfe von technischen Hilfsmitteln meistern und führte das Schreiben auf einer Braille – Schreibmaschine vor.

Bildbeschreibungen

Bild 1: SOB MitarbeiterInnen im BSZ Tirol

Bild 2: Horn ertasten mit Dunkelbrille

Bild 3: Portrait Dr. Blatsios

Bild 4: Fachvortrag Doz. Dr. Claus Zehetner

Bild 5: Klaus Guggenberger in Natters

Bild 6: Gruppenfoto Vorlesetag

Bild 7: Wohnheim Lohbach, Innsbruck

Seminarräume im BSZ Tirol mieten

Unser Haus bietet Seminarräume in unterschiedlichen Größen an. Sie können Ihre wirtschaftlichen oder organisationstechnischen Ausstellungen, Vorträge oder Workshops in ruhiger Umgebung und mit allem Komfort planen. Der kleine Salon mit 21m² oder der Mehrzweckraum mit 68m² sind einzeln oder im Gesamten buchbar (90m²). Die Bestuhlung kann nach persönlichem Geschmack oder nach organisatorischer Anordnung in Kinobestuhlung, Konzertbestuhlung, usw. erfolgen. Es besteht die Möglichkeit, für Pausenzeiten den Garten und die überdachte Terrasse zu nutzen. Zudem können die Kaffeemaschine und der Kühlschrank mit Getränken benützt werden. Technische Geräte für sehbehinderte Menschen können angemietet werden, ebenso Braille Tastaturen. Für schwerhörende Menschen ist eine Induktionsschleife eingerichtet, tragbare Empfangsteile können angemietet werden. Für Feste und Feiern aller Art bitten wir Sie um persönliche Kontaktaufnahme. Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Wir sind bemüht auf Ihre Wünsche einzugehen und Vieles zu ermöglichen. 

Kontakt für Organisation und Rückfragen:

Gabriele Jandrasits • Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit

Telefon: 0512 / 33 4 22 - 17, Mobil: 0660 / 52 77 332, E-Mail: veranstaltung@bsvt.at

Ausstattung:
WLAN, Induktionsanlage, Musikanlage, Notebook, VHS und DVD Player, TV Kabelanschluss, Mikrofone, Raumbeschallungsanlage, Beamer, Flipchart, Pinnwand, Moderatorenkoffer, elektrische Leinwand, Raumverdunkelung
Bildbeschreibungen

Bild 1: Mehrzweckraum bestuhlt

Bild 2: begrünter Innenhof

Bild 3: Gebäude von außen

Gemeinsam stark: sich austauschen, voneinander lernen und miteinander Spaß haben

(MG) Seit 27 Jahren veranstaltet unsere Frühförderung Wochenenden für Familien mit sehbehinderten oder blinden Kindern aus Nord- und Osttirol. Sie bieten die Gelegenheit, sich im schönen Hotel Wiesenhof in Pertisau am Achensee zu treffen und zwei ereignisreiche und 

entspannte Tage miteinander zu verbringen. Das Kennenlernen und sich Austauschen in einer wertschätzenden Atmosphäre, ist ein wesentlicher Aspekt unseres Konzeptes. Wir möchten Eltern und Kindern einen Ort bieten, an dem sie sich wohlfühlen, abschalten und erholen können. Der Wellnessbereich, der herrliche See und die Natur rundherum haben hier einen wichtigen Anteil. 

Einen besonderen Beitrag leistet über all die Jahre die Gastfamilie Entner. Der Kontakt, und die Einladung zu einem ersten Elterntreffen in ihrem Hotel entstand vor vielen Jahren, über ihre Nichte Madeleine. Diese ist selbst hochgradig sehbehindert, und wurde damals durch unserer Frühförderung begleitet. Mittlerweile leitet sie die Rezeption im Hotel Wiesenhof – eine Erfolgsgeschichte!

Unser Elternwochenende bietet den Eltern die Gelegenheit miteinander ins Gespräch zu kommen. In begleiteten Gesprächsrunden tauschen sich die Eltern über aktuelle Anliegen und über Probleme des Alltags, die ihnen „unter den Nägeln brennen“ aus. Sie sprechen über ihre Sorgen, Ängste, Erlebnisse, Erfahrungen, Hoffnungen und berichten von gelungene Strategien. Es hat sich bewährt, auch eigene Mütter- und Väterrunden zu organisieren, wo Väter bzw. Mütter sich untereinander austauschen können.

Den Wünschen der Eltern entsprechend bieten wir immer wieder auch Fachvorträge zu den unterschiedlichsten Themen an. Informationen über Augenheilkunde, alles rund um die Einschulung, über die gezielte Förderung der Selbstständigkeit und Orientierung bei blinden Kindern, Kindertuina (eine chinesische Heilmassage) und vieles mehr standen schon auf dem Programm. Es ist eine Gelegenheit für Eltern sich fortzubilden und einen Schritt weiter zu gehen, auf dem Weg Experte/In ihrer Elternschaft eines sehgeschädigten Kindes zu werden.

Es gab Wochenenden zu denen wir an einem Nachmittag Jugendliche und Erwachsenen mit Sehbehinderung oder Blindheit einluden. Sie gaben Einblick in ihr Leben und ihren Alltag und standen den Eltern für Fragen zur Verfügung. Diese Runden erlebten wir in besonderem Maße als berührend und bereichernd.

Die Selbsterfahrung von Blindheit unter der Augenbinde oder von Sehbehinderung mit einer Simulationsbrille, steht immer wieder auf unserem Programm. Hier gilt es sehr einfühlsam zu sein und die Eltern achtsam dabei zu begleiten, sich in die Situation ihres Kindes hineinzuversetzen. 

Gemeinsam aktiv und kreativ sein und miteinander Spaß haben, gehört für uns zu einem gelungenen Elternwochenende. Es ist uns ein Anliegen die Mütter und Väter auf unterschiedlichsten Ebenen anzusprechen und anzuregen. So initiierten wir in den vergangenen Jahren viele schöpferische, bewegende und erlebnisreiche Aktivitäten, wie z.B.: Trommeln – Tanzen – Qi Gong – Malen – Bogenschießen – Musizieren – usw. Der große schöne Café- und Barbereich bietet zwischendurch und am Abend die Gelegenheit für Austausch und Entspannung in größeren oder kleinen Grüppchen.

Die Eltern können sich dann gut auf ein gemeinsames Wochenende mit all seinen Angeboten einlassen, wenn sie ihre Kinder gut aufgehoben wissen. Zahlreiche qualifizierte KinderbetreuerInnen kümmern sich um die sehbehinderten und blinden Kinder und deren Geschwister. Ein Fitnessraum, ein Schwimmbad, ein Spielplatz und viel Grün rund ums Haus stehen ihnen dazu zu Verfügung. Für die Kinder ist es eine wertvolle Gelegenheit, schon im frühesten Alter andere sehgeschädigte Kinder kennen zu lernen.

Die Eltern haben uns immer wieder berichtet, wie gewinnbringend für sie der Austausch mit anderen Familien bei den Elternwochenenden ist - mit Eltern die derzeit vor den gleichen Problemen und Herausforderungen stehen bzw. mit anderen, die diese Schritte schon hinter sich haben, sie schon gemeistert haben. 

Wir sind überzeugt, dass Elternwochenenden einen Beitrag dazu leisten, dass sich Eltern behinderter Kinder selbstbewusster mit ihrem Kind in der Öffentlichkeit zeigen, und auch Mut haben,  sich wieder entlastende Freiräume zu schaffen und neue Wege zu gehen.

Unser Dank gilt allen Spenderinnen und Spendern, die unsere Pädagogische Frühförderung unterstützen. Denn nur mit ihrer Hilfe ist es möglich Wochenenden in dieser Qualität anzubieten. Wir danken besonders auch einer großzügigen Spenderin aus Innsbruck, die uns zweckgebunden für unser Elternwochenende einen hohen Betrag zur Verfügung stellte. Dies ermöglicht uns, in einem Wellnesshotel zu sein, gute ReferentInnen einzuladen und gleichzeitig die Kostenbeiträge für die Familien in einem machbaren Rahmen zu halten.

Von Herzen: „Dankeschön“!

Wussten Sie, dass ...

... im Jahr 2019 60 Babys und Kinder in Tirol wöchentlich betreut wurden?

... im Jahr 2019 sechs Frühförderinnen in ganz Tirol mobil unterwegs waren (Eine davon in Osttirol)?
Bildbeschreibungen

Bild 1: Kinder im kreativen Austausch

Bild 2: Gemeinsam erleben und Spaß haben beim Bogenschießen

Bild 3: Vortrag für Eltern über Kindermassage

Bild 4: Betroffene Eltern im Gespräch 

Bild 5: Ein Vater bei der Selbsterfahrung mit Dunkelbrille und Langstock
Hilfsmittel für jedes Alter

(MF) Im Juni 2008 wurde das neue Vereinshaus des BSVT in Innsbruck eröffnet und eine der Besucherinnen war Lea, damals 81 Jahre alt. Schon seit längerem hatte die rüstige Pensionistin bemerkt, dass ihr Sehvermögen in letzter Zeit stark nachgelassen hatte und der Augenarzt hatte die Diagnose AMD, altersbedingte Makuladegeneration, festgestellt.

Dieser Besuch im neuen Haus des BSVT war für Lea ein entscheidendes Erlebnis:

Sie wurde freundlich eingeladen, sie bekam wichtige Informationen und vor allem lernte sie das reichhaltige Angebot der Hilfsmittelzentrale kennen und diese sollte ihr Leben in den folgenden Jahren um vieles erleichtern. So konnte sie ihre Sehbehinderung akzeptieren, auch ihr starker Wille, und ihre Lebensfreude halfen ihr dabei und die Bereitschaft sich mit den neuen digitalen Hilfsmitteln vertraut zu machen - trotz ihres hohen Alters.
Ein neues Leben mit 90+ dank der Hilfsmittelzentrale des BSVT

Lea kam mit großem Interesse in die Hilfsmittelzentrale und sah mit Begeisterung, welch ungeahnte Möglichkeiten es hier für Sehbehinderte und Blinde gibt. Im Laufe der Zeit hat sie sich vieles davon erworben. Sprechende Uhren und Wecker, sprechende Küchenwaage und Körperwaage, einen sprechenden Globus und vor allem ein Handy mit Sprachausgabe speziell für Blinde.

Besondere Freude macht ihr auch der Penfriend, ein Gerät in Form eines dicken Kugelschreibers, der imstande ist, auf winzigen Etiketten viele Daten zu speichern und wieder vorzulesen, sodass man CD‘s, Gewürze und vieles andere beschriften und auch ohne Sehvermögen wiederfinden kann.

Lea ist Mitglied der Blindenhörbücherei und dort kann man sich beinahe unendlich viele „Bücher“, gespeichert auf kleinen SD-Karten ausleihen. Und zum Abspielen nimmt man den „Milestone“, ein sehr kleines Gerät, das man überall hin mitnehmen kann, oder den Plexitalk, ein größeres Gerät, das auch für CD‘s geeignet ist.

Eine sehr große Hilfe ist für Lea auch der Vocatex, ein Bildschirmlesegerät, das mit einem vollwertigen Fernseher gekoppelt ist. Es liest alles Gedruckte vor und vergrößert wie eine riesige Lupe alles, was man darunter legt und ist auch, wenn man noch einen Sehrest hat, zum Basteln geeignet.
Gemeinsam stark sein!

Was Lea von Anfang an im BSVT am meisten begeistert hat, war die herzliche Aufnahme. Wie andere blinde und sehbehinderte Menschen ihr Schicksal so gut ertragen, hat ihr viel Mut gemacht. Diese fröhlichen Leute, mit denen sie gemeinsam lacht, Ausflüge unternimmt und sich bei Kaffee-und-Kuchen-Nachmittagen im BSVT unterhält, haben ihre Sicht auf das Thema Blindheit und Sehbehinderung sehr positiv beeinflusst. 
Infos Hilfsmittelzentrale: Leiter, 1 Lehrling in Nordtirol, 1 Beraterin in Osttirol, über 3.000 Beratungen im Jahr, 900 Hilfsmittel (sprechend, taktil, vergrößernd), Hilfsmittelvorführungen/-ausstellungen und –vorträge, umfassende Einschulung zur selbständigen Verwendung der Hilfsmittel, eigene Entwicklung von Hilfsmitteln, Lehrbetrieb für blinde oder sehbehinderte Jugendliche
Bildbeschreibung

Bild 1: Lea mit Markus Fischnaller
Standards für digitale Barrierefreiheit

(CN) Wer mit einer Sehbehinderung im Internet surft, ist auf gute Kontraste bei Schriften und Grafiken angewiesen. Blinde und sehbehinderte Menschen, die mit einem Screen Reader arbeiten, benötigen technische Strukturen, um effizient zu Inhalten zu gelangen. Wenn sie nicht mit einer Maus arbeiten können, müssen sie Formulare alleine mit der Tastatur ausfüllen können. 

Diese Anforderungen sind vielen Betroffenen bewusst. Doch oft werden Probleme beim Surfen eigenen Bedienungsfehlern zugeschrieben. Und manchmal wird dem Screen Reader oder dem Internetprogramm Schuld für Probleme gegeben, gelegentlich auch zurecht. Sehr häufig weisen jedoch die Internetseiten selbst Mängel und Barrieren auf.

Dabei gibt es internationale Standards und Gesetze auf unterschiedlichen Ebenen, die Barrierefreiheit von Webseiten verlangen. Weil diese auch unter Betroffenen kaum bekannt sind, möchten wir sie im Folgenden kurz vorstellen. Schon vor der Jahrtausendwende wurden die ersten Richtlinien für barrierefreie Webinhalte veröffentlicht (Web Content Accessibility Guidelines WCAG). 

Das World Wide Web Consortium (W3C) als oberste Standardisierungsinstanz für das Internet hat diese Richtlinien herausgegeben und weiter entwickelt. Zuletzt wurden diese Richtlinien im Jahr 2018 in der nun aktuellen Version WCAG 2.1 herausgegeben.

Die Richtlinien sind in vier Gruppen aufgeteilt, die als Prinzipien bezeichnet werden. 
- Unter das Prinzip Wahrnehmbarkeit fallen Bestimmungen, die vor allem Menschen mit Sinnesbeeinträchtigungen die Zugänglichkeit zu Webinhalten ermöglichen. Bilder benötigen etwa eine textuelle Alternative, damit deren Bedeutung von einem Screen Reader vorgelesen werden kann.

- Im Prinzip Bedienbarkeit werden Anforderungen aufgelistet, die sich aus unterschiedlichen Bedienungskonzepten ergeben. Wer nicht mit der Maus auf einen Schalter klicken kann, muss den Schalter alleine mit der Tastatur auslösen können.

- Mit dem Prinzip Verstehbarkeit werden vor allem technische Barrieren beseitigt. Eine deutschsprachige Seite muss technisch als solche gekennzeichnet werden. ein Screen Reader gibt den Text ansonsten möglicherweise mit einer englischen Sprachausgabe wieder.

- Und schließlich wird unter dem Prinzip Robustheit ein sauberer Code verlangt. Anfang und Ende eines Elements müssen etwa technisch gekennzeichnet sein, damit sie von Programmen korrekt wiedergegeben werden können.

Unter jeder Richtlinie befinden sich wiederum einige Checkpunkte, die als Erfolgskriterien bezeichnet werden. 
Jedes einzelne Erfolgskriterium wird in drei Konformitätsstufen unterschiedlich gewichtet:

Konformitätsstufe A

Das Erfolgskriterium muss erfüllt werden, weil es ansonsten einigen Menschen unmöglich ist, einen Inhalt zu erfassen oder ein Element zu bedienen.

Beispiel für Konformitätsstufe A: Ein Video, in dem der Handlungsablauf mittels Audiodeskription verständlich gemacht oder alternativ in einer textuellen Beschreibung wiedergegeben wird, kann auch von sehbehinderten Menschen verstanden werden.

Konformitätsstufe AA 

(Doppel A)

Das Erfolgskriterium sollte erfüllt werden, weil es ansonsten einigen Menschen erschwert wird, einen Inhalt zu erfassen oder ein Element zu bedienen.

Beispiel für Konformitätsstufe AA: Ein Video ist mit Audiodeskription versehen und nicht bloß einer alternativen textuellen Beschreibung der Handlung. Sprache und Geräusche erhalten auf diese Weise die erforderlichen Beschreibungen unmittelbar beim Abspielen des Videos.

Konformitätsstufe AAA (Tripple A)

Das Erfüllen des Erfolgskriteriums erleichtert einigen Menschen, einen Inhalt zu erfassen oder ein Element zu bedienen.

Beispiel für Konformitätsstufe AAA: In einem Video reichen die Dialogpausen nicht aus, um mittels Audiodeskription den Inhalt verständlich zu machen. Das Video wird daher an entsprechenden Stellen angehalten, um die erforderliche Beschreibung akustisch wiederzugeben.

Die Erfolgskriterien sind folgenderweise durchnummeriert: Die erste Ziffer steht für das Prinzip, die zweite für die Richtlinie und die dritte für das einzelne Erfolgskriterium (Success Criterion SC). Zu jedem einzelnen Erfolgskriterium stellt das W3C eine Webseite mit Informationen zum besseren Verständnis, Beispielen und Anleitungen bereit (Understanding SC 2.1.1).

Wer die Texte im Original lesen möchte, muss sich auf eine schwierige Lektüre gefasst machen. Selbst bei guten Englischkenntnissen und einigem Hintergrundwissen bleibt es teilweise mühsam, die Inhalte zu verstehen. 

Für die 2008 festgelegten Richtlinien (WCAG 2.0) gibt es eine autorisierte deutschsprachige Übersetzung. Auf zweiterblick.at werden fortlaufend nicht nur einzelne Erfolgskriterien aufgearbeitet, sondern daraus insgesamt resultierende Tipps zu einzelnen Themenbereichen (Formulare, Überschriften, Bilder, …)

Web Content Accessibility Guidelines (WCAG) 2.1: www.w3.org/TR/WCAG21/
Richtlinien für barrierefreie Webinhalte (WCAG) 2.0: www.w3.org/Translations/WCAG20-de
Informationen zur digitalen Barrierefreiheit: www.zweiterblick.at
Beratungsstelle & „sehensWert“ 2019: 3 MitarbeiterInnen als Kernteam in der beruflichen Integration in Nordtirol, 1 in Osttirol, 135 Erstkontakte in der Beratungsstelle, 181 KlientInnen im Rahmen des Projekts „sehensWert“ in Nord- und Osttirol, 6 PraktikantInnen intensiv betreut beim Übergang von der Schule in die Berufswelt

Das Projekt „sehensWert - Berufsorientierung und Berufsqualifizierung für Blinde und Sehbehinderte in Tirol“ wird gefördert vom Sozialministeriumservice. 

Bildbeschreibungen

Bild 1: Tastatur ohne Maus

Bild 2: Bildschirm mit Aufschrift digitale Barrierefreiheit
Bild 3: Symbol Paragraph
Orientierung und Mobilität mit Kindern

(MH) Ein Tag im Leben des Langstocks von Mäxchen

Hallihallo! Ich bin Flitzi, der Langstock von Mäxchen. Da Mäxchen nicht sehen kann, habe ich die wichtige Aufgabe, ihm zu sagen, wo wir gerade sind, oder ob ein Hindernis im Weg steht. So erleben wir jeden Tag aufs Neue spannende Abenteuer!

In der Wohnung braucht er mich nicht, da kennt er sich aus, aber wenn es raus geht, da darf ich mit! Wie freue ich mich immer, wenn ich den weichen, warmen Teppich spüre, der zur Türe führt! Da bin ich noch ganz leise, aber wenn wir dann die glatten Stufen der Treppe runtergehen, hört man meine Spitze schon lustig hopsen. Auf dem rauen Belag des Gehsteigs und der Straße singe ich mein surrendes Lied, mal lauter, mal leiser und beschreibe so den Weg. Die Farbe des Zebrastreifens, wenn wir die Straße queren, ist etwas glatter, das ist vielleicht ein lustiges Springen zwischen glatt und rau! Auf dem Weg zur Schule springe ich manchmal hoch, um den Holzzaun oder das Metallgeländer der Brücke zu erwischen. Außerdem reflektiert mein Klang an Wänden und Glasflächen und gibt so wichtige Informationen über die Umgebung, so kann Mäxchen sich orientieren, wo er gerade ist. Unser Weg hat seine eigene kleine Melodie!

Oh und wie gern ich über die Gitter rattere und purzle, die vor manchen Geschäften liegen! So helfe ich Mäxchen den Weg zur Bäckerei zu finden, damit er sich ein Brötchen kaufen kann. 

Dann gibt es noch die kleinen Kieselsteine, die zwar lustig wegspringen, aber hier ist es für mich sehr mühsam, weiterzukommen. Da ist es mit lieber, Mäxchen hebt mich in einem kleinen Bogen von rechts nach links und tippt mich nur ganz kurz auf die Steine. Sand bremst auch ganz schön, da ist mir diese Tipptechnik ebenfalls lieber. Wenn ich den Sand berühre, mache ich nur ein kurzes, dumpfes Geräusch, das man kaum hört, das ist mir zu langweilig.

An den freien Nachmittagen gehen wir öfter mal im Wald spazieren. Auf der harten Erde und im Wald springe ich dann lustig über Unebenheiten und Wurzeln und erzähle Mäxchen so, was ich alles sehe oder wo er ausweichen muss. Wenn ich zufällig in der Wiese verschwinde, hört man mich nicht mehr, dann weiß Mäxchen, dass er hier nicht weitergehen soll, sondern darauf achtet, dass er auf dem Weg bleibt. 

Ich kann Mäxchen natürlich auch einiges über die Jahreszeiten erzählen! Im Winter liebe ich zum Beispiel den kalten, weißen Schnee. Durch die weiche Schneedecke zu pflügen und dabei lustige Wellen zu malen, macht ungeheuer Spaß!! Aber der schwere nasse Schnee, der ist mir zu anstrengend. Da bin ich froh, wenn Mäxchen mich hochhebt und wieder einen kleinen Bogen von rechts nach links macht und ich den Boden nur antippen brauche. Ich passe trotzdem ganz gut auf, dass wir kein Hindernis übersehen! Oder im Herbst: da zische ich durch die raschelnden Blätter am Boden, so dass sie nur so herumwirbeln! Das macht Spaß! Nur wenn sie nach dem Regen nass und schwer sind, da wird es wieder anstrengend für mich.

Manchmal ist der Weg matschig oder eisig. Am Eis kann ich mich nicht halten, da rutsche ich nur so dahin, so weiß Mäxchen ebenfalls, dass er vorsichtig sein muss, damit wir nicht beide am Boden landen!

Seid ihr schon mal so richtig durch eine Pfütze gesaust? Ganz leicht kann ich da durchgleiten! Das Wasser spritzt dann mit einem lustigen Geräusch nach allen Seiten, und manchmal spritze ich dabei auch Mäxchen oder Passanten ein bisschen nass, hihi. Sonst ist es bei Regenwetter schwer für Mäxchen das Geräusch, das ich mache, zu hören, weil die Räder der Autos dann viel lauter sind, als bei trockenem Boden.

Aber am allerliebsten mag ich es, wenn Mäxchen mit mir durch die langen glatten Schulgänge saust! Da bleibe ich nirgends hängen, kann ganz leicht herumsausen und finde sofort alle Hindernisse, damit ich Mäxchen rechtzeitig warnen kann. Und was für spannende Geräusche es da gibt! Die Klasse klingt ganz anders als der Gang, wo es so hallt! Und im kleinen WC mache ich wieder ein ganz anderes Geräusch, als in der großen Turnhalle! Da bin ich gut zu hören! Nur wenn alle Kinder gleichzeitig durch die Gänge laufen, dann hört man mich fast nicht mehr. Trotzdem spüre ich sofort, wenn da eine Wand, eine Bank oder eine Schultasche ist und kann Mäxchen Signal geben, stehenzubleiben oder um das Hindernis herumzugehen. Bei den vielen Treppen stoße ich an die erste Stufe oder rutsche über die erste Kante nach unten, damit Mäxchen sofort merkt, dass es nun rauf oder runter geht. 

Mäxchen kann durch mich viele Geräusche aus der Umgebung kennenlernen. Sie helfen ihm später, wenn er erwachsen ist, den Weg zu finden. Auch wenn er dann vielleicht nicht mehr so genau hinhört, sondern meine Informationen eher spürt, weiß er doch, wo wir gerade sind!

Auch wenn er dann vielleicht nicht mehr so genau hinhört, sondern meine Informationen eher spürt, weiß er doch, wo wir gerade sind!

Nicht nur Mobilitätstraining hilft Mäxchen in der Schule, auch ein sensibles Umfeld:
Keine Schultaschen oder Taschen im Weg stehen lassen

Keine Hindernisse (Schuhe, Kabel, Geräte) im Weg stehen lassen

Hilfe anbieten, wenn der Klassenraum gewechselt werden muss

Bei unvorhergesehen Raumänderungen, oder bei Zusammenarbeit mit Parallelklassen den Weg zeigen

Bei temporären Hindernissen ist der Weg neu – Hilfe anbieten

Eine gute Klassengemeinschaft und Rücksichtnahme durch MitschülerInnen und die Lehrpersonen sind wertvolle Unterstützung für blinde oder sehbeeinträchtigte Kinder und Jugendliche.

Was passierte im Jahr 2019? 

Heidi Amann hat im März 2019 das Team verlassen, steht dem Verband als freie Mitarbeiterin jedoch weiterhin zur Verfügung. Ich bedanke mich für die wertvolle und bereichernde Zusammenarbeit und Unterstützung während meiner Ausbildung!

Sonja Ritzer arbeitet bereits seit längerem als freie Mitarbeiterin für den Verband. Neu dazugekommen sind Christian Wanka für LPF und Michael Wanker für den Bereich O&M in Osttirol, ebenfalls als freie Mitarbeiter.

Mitarbeiterinnen im BSVT sind Marion Hitthaler für Schulungen in Orientierung und Mobilität und Pinar Camalan für iPhoneschulungen.

Ziel ist es, zukünftig in Osttirol den Bereich Reha auszubauen, der Anfang wird mit Schulungen in Orientierung und Mobilität, sowie mit Schulungen im Umgang mit dem Iphone gemacht.

Ein weiteres Ziel ist es auch, eine neue Mitarbeiterin nach Hamburg zu schicken für die berufsbegleitende Weiterbildung zur Rehabilitationsfachkraft- O&M (Orientierung und Mobilität).

Bildbeschreibungen

Bild 1: Langstock auf verschiedenen Untergründen

Bild 2: Kind mit Langstock
Gemeinsam durchs Leben

Erste Hilfe und der Weg zurück

In Folge eines Unfalls plötzlich zu erblinden ist ein schweres Schicksal und eine wahre Tragödie. Doch das Leben geht weiter – und genau das zeigt uns Ludwig Tag für Tag. Nach seinem Unfall beim Winterwandern kämpft sich der junge Mann tapfer ins Leben zurück. Unzählige Stunden hat er im letzten Jahr mit Mobilitätstrainerin Marion verbracht. Sie hat ihm den Umgang mit dem Langstock beigebracht und ihm somit ein Stück Selbstständigkeit zurückgegeben. 
Auch im neuen Jahr kämpft Ludwig dafür, eines Tages wieder in seinen geliebten Bergen wandern zu können. Doch dafür ist noch viel Training nötig – Training, das wir nur mit Ihrer Unterstützung finanzieren können. 
Eine treue Begleiterin

Unsicherheit und Angst – diese beiden Gefühle begleiten Laura immer, wenn sie das Haus verlässt. Denn draußen lauern an jeder Ecke Gefahren: seien es Hindernisse auf gewohnten Wegen, ungesicherte Gefahrenstellen oder der ganz normale Verkehr. Für blinde und sehbehinderte Menschen ist der Alltag ein Spießrutenlauf. Doch es gibt Hilfe – Hilfe auf vier Pfoten! Ausgebildete Blindenführhunde bringen ihre Herrchen und Frauchen sicher ans Ziel und sind damit von unsagbarem Wert. Sie geben Sicherheit und tragen damit zu mehr Selbständigkeit und Lebensqualität bei. 

Doch leider sind Blindenführhunde sehr teuer – viel zu teuer für die meisten blinden und sehbehinderten Tirolerinnen und Tiroler. 

Laura hatte Glück. Dank Ihrer Spende konnten wir ihr mit Kira eine treue vierbeinige Begleiterin zur Seite stellen. Danke dafür! 

Ohne Ihre Hilfe sind wir hilflos – DANKE für Ihre Unterstützung!

Unser tirolweites Angebot: Pädagogische Frühförderung vom Säugling bis ins Schulalter, Mobilität und lebenspraktische Fertigkeiten durch gezielte Rehabilitation, Beratung zu Sozialrecht und    Barrierefreiheit, Großes Hilfsmittelangebot, Soziale und kulturelle Freizeitgestaltung durch regel-
mäßige Veranstaltungen
Ein kleiner Beitrag, der Großes bewirkt. Ohne Ihre Hilfe sind wir hilflos! Helfen Sie uns zu helfen – auch 2020!

Spendenkonto: Tiroler Sparkasse

IBAN: AT 41 2050 3000 0003 0155

BIC: SPIHAT22XXX
Finanzbericht

Mittelherkunft 





2019


2018

a) 
Spenden und sonstige Vermögenserwerbe

510.180,24 

529.632,90
 

    
- gewidmete Spenden 




55.607,25 

54.409,97 


   
- ungewidmete Spenden



454.572,99

475.222,93 


b) 
Mitgliedsbeiträge





25.727,00

20.511,90 


c) 
Betriebliche Einnahmen 



480.263,99

471.310,88


- aus öffentlichen Mitteln



379.392,86

377.344,70 



- sonstige betriebliche Einnahmen


100.871,13

93.966,18  


d) 
Subventionen und Zuschüsse der öffentlichen Hand
268.197,00
290.935,98 


e) 
Sonstige Einnahmen




79.479,70

97.387,37 


    
- Vermögensverwaltung




55.851,43

55.665,40 


    
- sonstige andere Einnahmen (soweit nicht a bis d)
23.628,27

41.721,97 










1.363.847,93

1.409.779,03

Mittelverwendung





2019


2018

a) 
Leistungen für statutarisch festgelegte Zwecke
931.256,17

887.437,63 


   
- Frühförderung/Rehabilitation



463.030,05

413.076,08 


   
- Beratungsdienste/Hilfsmittelversorgung

331.439,85

350.431,24 


   
- Sozialbetreuung Interessensvertretung

136.786,27

123.930,31
b) 
Spendenwerbung




165.967,11

182.082,31 


c) 
Verwaltungsaufwand




83.379,29

88.077,10 


d)
Sonstiger Aufwand (soweit nicht a bis c)

 63.954,45

61.355,47 


     
- Aufwand Vermietung 




39.721,40

40.726,60

- Abschreibungen von Forderungen


150,00

0,00


- Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen
71,64

      
17.240,81

- Abschreibungen auf Anlagevermögen

24.011,41

3.388,06

e)
Jahresüberschuss




119.290,91

190.826,52

1.363.847,93

1.409.779,03

Im Finanzbericht 2019 wurden im Zuge der Anpassungen des RÄG 2014 der Ausweise der Abschreibungen sowie der Auflösung der Subventionen geändert. Bisher wurde die Auflösung der Subventionen unter den sonstigen Erlösen erfasst, nunmehr werden diese direkt unter der Position Abschreibungen offen von diesen in Abzug gebracht, wobei der Vorjahreswert angepasst wurde.

Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol
   
Amraser Straße 87 · 6020 Innsbruck

   

Tel.: 0512 / 33 4 22




   
Fax: 0512 / 33 4 22 - 85



   

office@bsvt.at




   

Bezirksstelle Osttirol
im Dolomitencenter

Amlacher Straße 2, Stiege 2 · 9900 Lienz
Tel.: 04852 / 65 5 98
osttirol@bsvt.at
www.bsvt.at

www.facebook.at/BSVTirol

Newsletter abonnieren: E-Mail an newsletter@bsvt.at

Der Verein wird statutarisch nach den Vorgaben der Gemeinnützigkeit und Mildtätigkeit geführt. Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit sind die Basis eines nachhaltigen Finanzmanagements. Der BSVT erfüllt seine Aufgabe unabhängig von politischen Einflüssen und ideologischen Tendenzen. Der BSVT finanziert sich in erster Linie durch Spenden, Subventionen und seine betrieblichen Einnahmen. 

Zuordnung Vereinsführung & Spendenwerbung: Obmann Dipl. Päd. Klaus Guggenberger 
DSGVO: Datenschutzbeauftragter IT Hannes Pardeller

Mitglieder und Verwaltung: Mag.a Angelika Strigl

Finanzgebarung, Betriebsagenden, Spendenverwendung: GF/GL Markus Zettinig, MBA. MSc. 

Seit 25. 5. 2018 gilt die neue EU-Datenschutzverordnung (DSGVO). Um weiterhin die 

exakte und gewohnte Kommunikation mit Ihnen per Mail oder Telefon aufrecht zu 

erhalten, benötigen wir Ihre Zustimmung. Ihre Zustimmung können Sie jederzeit durch 

eine E-Mail an office@bsvt.at widerrufen.

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol (BSVT) ist die Landesorganisation Tirol 

des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ).

